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Inspiriert vom grossen Erfolg in Bern und
überzeugt von der Nachhaltigkeit des Kon-
zepts, hat eine Gruppe von Zürcher Jazz-
musikern unter der Leitung von Ran Wehrli,
Christoph Irniger und Claude Meier beschlos-
sen, eine Zürcher Version der Werkstatt zu
entwickeln.
Die Jazzwerkstatt ist eine Musikerinitiative und ver-
steht sich als Kommunikationspunkt, der Musiker und
Künstler verschiedener Herkunft, stilistisch wie geo-
graphisch, zusammenführt. Neben bestehenden Bands
bietet die JW Möglichkeiten, aufwändige und sonst
unmöglich zu realisierende Projekte durchzuführen. Die
Jazzwerkstatt bietet hierfür die Plattform für die
Proben und Auftrittsmöglichkeit, organisiert die Wer-
bung und sorgt für professionelle Recordings der
Konzerte. 
Ein wichtiger Aspekt der Jazzwerkstatt ist der Aus-
tausch zwischen Musikern und die Durchbrechung sti-
listischer und geografischer Schranken. In diesem
Sinne arbeitet die Jazzwerkstatt Zürich grenzüber-
schreitend mit Musikern der Westschweiz sowie ande-
ren Jazzwerkstätten und Kollektiven aus ganz Europa
zusammen.
Der Hauptfokus liegt vor allem darin, dem Jazz und der
improvisierten Musik, sowie deren Veranstaltern mehr
Aufmerksamkeit zu verleihen. Besonders wichtig ist
aber auch die Zusammenarbeit mit der lokalen Szene
und Veranstaltern.
Die erste Zürcher Jazzwerkstatt findet vom 8. – 10.
Oktober im neuen, trendigen Restaurant Viadukt statt.
Das detaillierte Programm wird Anfangs August be-
kannt gegeben und in der JNM-Ausgabe 5/2010 aus-
führlich vorgestellt.
www.jazzwerkstatt-zuerich.ch

Nachdem “Genius+Soul=Jazz" zunächst nur
als eAlbum erschien, kommen die vier Alben,
die Ray Charles von seiner jazzigen Seite zei-
gen, in der Jubiläums-Edition nun auch auf
einer Doppel-CD heraus.
Für die Aufnahmen von “Genius+Soul=Jazz" ging Ray
Charles Ende Dezember 1960 mit dem Orchester von
Count Basie ins Studio von Rudy Van Gelder, wo er
unter der Regie von Produzent Creed Taylor ein über-
wiegend instrumentales Album einspielte. Als Sänger
ist er hier nur mit “I've Got News For You", “I'm Gonna
Move To The Outskirts Of Town" und “One Mint Julep"
zu hören. In den restlichen Nummern beschränkte sich
Ray Charles darauf, swingend in die Tasten einer Ham-
mond-Orgel zu greifen. Exzellente Unterstützung
erhielt er von den renommierten Basie-Solisten Thad
Jones, Joe Newman, Billy Mitchell, Frank Wess, Fred-
die Green und Sonny Payne. Die feinen Arrangements
für die Session lieferten ihm zwei wahre Meister des
Fachs: Quincy Jones und Ralph Burns. Die Alben der
Trilogie “My Kind Of Jazz" entstanden zwischen 1970
und 1975 und sollten ein Feature für die Musiker von
Ray Charles' damaligem Orchester sein, das seine
Konzerte in der Regel mit einigen fetzigen Jazzinstru-
mentals eröffnete. Unter den Solisten befinden sich u.
a. die Trompeter Bobby Bryant, Blue Mitchell und
Johnny Coles, Posaunist Glen Childress, die Saxopho-
nisten Andy Ennis, Albert McQueen, Clifford Scott,
James Clay, Leroy Cooper und Clifford Solomon sowie
der Gitarrist Ben Martin. Einige Arrangements stam-
men von Alf Clausen, Teddy Edwards, Jimmy Heath
und Roger Neumann. Und das Repertoire umfasst
neben Jazzstandards auch Ray-Charles-Kompositio-
nen wie “Booty Butt". “Genius+Soul=Jazz" kann man
als eAlbum u. a. bei uMusic und iTunes erwerben und
ab sofort auch als physische Doppel-CD im einschlägi-
gen Fachhandel. pd/pw

Anfang Juni ist Intakt-Verleger Patrik Landolt
mit dem «Prix Suisseculture» 2010 ausge-
zeichnet worden. Zur Übergabe traf sich die
erweiterte Jazz-Szene im Zürcher Neumarkt
Theater.
Einen schöneren Preis könne er sich nicht vorstellen,
sagte Landolt vor berstend vollem Theatersaal. Von
den Kulturschaffenden selbst ausgezeichnet zu wer-
den, ehre und rühre ihn und zeige zudem, dass sein
Bestreben, kulturelle Netzwerke zu knüpfen, auf Zu-
stimmung stosse. Landolt (54) betreibt seit 1986 das
CD-Label Intakt Records und konnte dieses als interna-
tional renommierte Adresse für Improvisierte Musik
etablieren. Zuvor war er Kulturredaktor bei der WoZ
und im Zuge der 80er-Bewegung Mitbegründer von
«Fabrikjazz» und «Taktlos»-Festival. Später initiierte
Landolt die Schaffhauser Jazzgespräche und setzt sich
auf verschiedensten Ebenen und Podien mit Verve für
die Belange von Jazz, experimenteller Musik und
Nischenkulturen allgemein ein.
Ein Müsterchen seines Engagements bot Patrik Landolt
anlässlich der Preisverleihung. Mit dem Zürcher Re-
gierungsrat Markus Notter, der Autorin Ruth Schwei-
kert und Neumarkt-Direktorin Barbara Weber diskutier-
te er zum Thema «Auf verlorenem Posten? Kunst
ausserhalb des Mainstream». Bezeichnend zwar, dass
die Runde schon bald vom Thema abkam. Doch vorab
mit SP-Politiker Notter kreuzte Landolt die argumenta-
tiven Klingen derart präzise, geistreich und humorvoll,

dass er sich als würdiger Preisträger erwies. Landolts
These: Die Bedeutung der Kultur wachse in Zeiten, da
die Menschen mehr ökonomisch bedingte Freizeit
haben. Das Problem sei, dass der Jazz nicht vom Markt
alleine leben könne und deshalb auf Unterstützung
angewiesen sei. Nur würden die bestehenden Res-
sourcen noch immer falsch verteilt. Dem mochte selbst
Regierungsrat Notter nicht widersprechen und bot als
kleinen Beitrag an, nach seinem Rücktritt 2011 jeweils
beim Versand der Intakt-CDs zu helfen. (fn)

Ray Charles – Die jazzige Seite des
Soul-Genies nun auch auf CD

Am 8./9./10. Oktober findet im
Restaurant Viadukt die erste
Jazzwerkstatt Zürich statt. 

Das Centre Culturel Suisse in Paris (CCSP)
eröffnete am 8. Mai 2010 seine neue Buch-
handlung, die vom Architekturbüro Jakob +
MacFarlane gestaltet wurde. Mitten im Ma-
rais-Viertel dient sie als neues Schaufenster
des CCSP und macht Werbung für das zeitge-
nössische Schweizer Schaffen in Paris.
Die Räumlichkeiten der Buchhandlung an der Nr. 32
der Rue des Francs-Bourgeois, einer der beliebtesten
Einkaufs- und Flaniermeilen der französischen Haupt-
stadt, erstrahlen in neuem Glanz. Sie bieten dem
Publikum eine reiche Auswahl an Büchern, DVDs und
CDs von Schweizer Autoren, Künstlerinnen und

Herausgebern. Der Schwerpunkt liegt auf zeitgenössi-
scher Kunst, Architektur, Grafik und Literatur. Im
Angebot der Buchhandlung sind auch Titel zu den
aktuellen Veranstaltungsprogrammen des Centre
Culturel Suisse in Paris (CCSP) ebenso wie die ver-
schiedenen Publikationen, die in «Le Phare», der haus-
eigenen Zeitschrift, rezensiert werden. Zudem beher-
bergt sie ein Café, wo die Besucher Schweizer Zeitun-
gen und eine breite Palette von Informationen zu
schweizerischen und französischen Kulturveranstaltern
vorfinden. Die Buchhandlung des CCSP ist Dienstag
bis Freitag von 10 bis 18 Uhr sowie Samstag und
Sonntag von 13 bis 19 Uhr geöffnet. pd/pw

Neue Buchhandlung im Centre Culturel Suisse in Paris

Zweiter «Prix Suisseculture» an Patrik Landolt verliehen
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Der Maler, Philosoph und Musiker Carlo An-
ton Crameri entwickelt sich immer mehr zum
Universalkünstler. 
Kurz vor der Fertigstellung der neusten Plastic-Art-
Foundation-CD “Core” stornierte der Künstler kurzer-
hand die geplante Release. “Nach den langen Recor-
ding- und Mix-Sessions im eigenen Studio in Flaach,
aber auch in dem bekannten Rainbow-Studio in Oslo
bei Jan Erik Kongshaug, und nach dem Anhören des
fertigen Werks wurde mir schlagartig klar, dass dies
nicht mehr eine CD werden kann und soll”, so Carlo
Crameri. “Core”, so der ursprüngliche Titel der CD,
werde ich als Basiselement für einen Film einsetzen;
diese Musik muss ich visualisieren. Als Künstler neh-
me ich mir stets die Freiheit heraus, alles auf den Kopf
zu stellen, um weiter zu gehen, um noch kompromiss-
losere Kunst zu machen.” 
Sieht man das Funkeln in seinen Augen, dann spürt
man die Energie, welche aus seiner Seele spricht.
“Alles ist eine logische Fortsetzung, ein Aufbau und
eine spontane Weiterentwicklung; ein Künstler, der au-
thentisch sein will und Authentizität in seinem Werk als
Axiom versteht, kann sich dem nicht widersetzen. Er
muss kompromisslos bereit sein für neue Aufgaben
und genau das werde ich machen – meiner Vision fol-
gend, um die bildende Kunst sowie die Philosophie und
Musik im Film eine Einheit werden zu lassen”, so
Crameri weiter. 
Und wer Crameri kennt, der weiss, dass er sich nur 
mit den höchsten Ansprüchen zufriedengibt. Wir 
dürfen also gespannt sein auf sein Werk “Flow”. Bereits
in der Namensgebung des Films hat Crameri den 
doppelten Boden angedeutet: Einerseits das Fliessen
der Energien (Flow), und beim umgekehrten Lesen die
ruhelose Kraft und das Vorwärtsdrängen (Wolf)! pw

Das Kulturmagazin “DU” hat eine Spezialaus-
gabe mit dem Titel “Montreux Jazz Festival –
Die Emotionsmaschine” veröffentlicht. 
Interessante Details über das Festival seit dem
Bestehen, ein Gespräch mit Claude Nobs über die
Zukunft des Festivals und die artistische Ausrichtung
sowie Bilder, welche den Montreux-Fan einerseits an
vergangene Zeiten erinnern, aber auch in die Gegen-
wart führen. Passend dazu eine spannende Story über
die Plastic Art Foundation und Carlo Anton Crameri.
www.du-magazin.com

PAF – from “Core” to “Flow” 

DU mit Montreux-Spezialausgabe
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